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DIE VORSORGE ALS INSTRUMENT 
IM LEBENSZYKLUS

DORIA D’AMICO
Geschäftsführerin der Pensionskasse Schweizerischer Anwaltsverband (PK SAV) – www.pk.sav-fsa.ch

Die berufliche Vorsorge im Sinne des BVG umfasst alle Mass-
nahmen auf kollektiver Basis, die den älteren Menschen, den 
Hinterbliebenen und den Invaliden beim Eintreten eines Ver-
sicherungsfalls (Alter, Tod, Invalidität) zusammen mit den 
Leistungen der AHV/IV die Fortsetzung der gewohnten Le-
benshaltung in angemessener Weise erlauben. Die Definition 
dieses Hauptziels des BVG weist bereits eine bestimmte In-
dividualität in der beruflichen Vorsorge aus.

Unter Einhaltung bestimmter Grundsätze kann eine 
umhüllende Pensionskasse entsprechende passende Vor-
sorgelösungen bieten.

Um den Bogen über das BVG und den Lebenszyklus zu 
schliessen, sind die entsprechenden individuellen Schlüssel-
ereignisse entscheidend.

Jede neue Berufs- und Lebensphase bringt Verände-
rungen für die Vorsorge mit sich. Auf jede neue soziale 
und/oder familiäre Veränderung sowie bei beruflichen 

Veränderungen muss die Vorsorgelösung adäquate Lösun-
gen bereitstellen.

Das Vorsorgeangebot muss deshalb flexibel und indivi-
duell sein. Wann, wie und warum greift das BVG?

Wann

In der beruflichen Vorsorge wird zwischen obligatorisch 
und freiwillig Versicherten unterschieden.

Obligatorisch versichert sind alle AHV-pflichtigen Ar-
beitnehmer ab dem 1. Januar nach ihrem 17. Geburtstag für 
die Risiken Invalidität und Tod und ab dem 1. Januar nach 
ihrem 24. Geburtstag zusätzlich für die Altersleistungen.

Der Selbstständigerwerbende ist nicht obligatorisch 
versichert und entscheidet daher selbst, ob und wann er 
sich freiwillig in der beruflichen Vorsorge versichern will. 
Hier gilt: je früher, desto besser.
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Phasen / 
Angebot PK SAV

Aufnahme der Tätigkeit 
Alter 25–34

Etablierung im Beruf bzw. 
Gründung Anwaltskanzlei
Alter 35–49

Höhepunkt der
beruflichen Leistung
Alter 50–60

reduzierte Weiterführung der 
Tätitgkeit 
Nachfolgelösung beruflicher 
Ausstieg
Alter 61–70

Sparen unbedeutend bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

bedeutend
(Planung: Rückzahlung 
Hypotheke, Vorbezug 
2. und 3. Säule)

Risiko bedeutend bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

unbedeutend

Zusatzleistungen unbedeutend bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

bedeutend
(Sicherung der Familie 
und Kanzlei)

unbedeutend

Steueroptimierung unbedeutend beginnt relevant zu werden sehr wichtig sehr wichtig

Wie
Mit Vorsorgelösungen, die sich an veränderte Lebenssitu-
ationen und Umstände anpassen können.

Nicht zu unterschätzen ist das Thema Vorsorge auch 
als Arbeitgeberattraktivität. Die Leistungen der Pensions-
kasse sind in der Rekrutierung kaum ein Thema. Im Verlauf 
des Arbeitslebens gewinnt die Vorsorge allerdings an Be-
deutung. Mit überdurchschnittlichen Sozialleistungen, die 

das gesetzliche Minimum übersteigen, kann man sich als 
verantwortungsvoller Arbeitgeber qualifizieren. Für die 
Ausgestaltung dieses Benefits empfiehlt sich eine Analyse 
der Mitarbeiterstruktur.
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Warum

Ohne Anschluss an einer Pensionskasse dürfen Selbst-
ständigerwerbende jedes Jahr 20 Prozent des Nettoein-
kommens (aktuell max. 35 280  Franken) in die Säule 3a
einzahlen.

Ist man jedoch an einer Pensionskasse angeschlossen, 
können Selbstständigerwerbende bis zu 25  Prozent des 
AHV-Jahreslohns als Beiträge an die zweite Säule vom steu-
erbaren Einkommen abziehen. Zudem ergibt sich durch den 
Anschluss an eine Pensionskasse in der Regel Einkaufspo-
tenzial, was einen zusätzlichen Vorteil der Pensionskassen-
lösung darstellt. Gleichzeitig kann weiterhin in die Säule 3a 
einbezahlt werden, max. 7056 Franken pro Jahr.

Als Faustregel gilt, je höher das Einkommen, desto at-
traktiver der Anschluss an eine Pensionskasse.

Ein weiteres wichtiges Entscheidungskriterium, das 
für den Anschluss an eine Pensionskasse spricht, ist der 
Risikoschutz.

Bekanntlich trifft Schweizer KMU der Fachkräfteman-
gel hart. Als Arbeitgeber ist eine gut ausgebaute Vorsor-
gelösung ein gutes Argument.

Ergebnisse/Fazit

Als Arbeitgeber in Personal investieren.
Selbstständigerwerbende sollten sich so früh wie mög-

lich in der beruflichen Vorsorge versichern.
Da sich nicht nur das Alter, sondern auch die persönli-

chen und privaten Verhältnisse ändern, muss die Vorsor-
gelösung regelmässig überprüft werden.

Chance zur Optimierung der finanziellen/steuerlichen 
Situation nutzen.
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